
materialsammlung und die Spiel-
zeugsammlung im Herbst. Die

Vorsitzende dankte an dieser Stel-
le der Caritas, die die Verteilung
der gespendeten Materialien und

Spielzeuge organisiere.

Ehrenvorsitzende Angela Henke

schilderte eindrucksvoll den un-

veränderten Bedarf. Die Vertei—
lung erfolge direkt an bedürftige

terung der Firma Geru—Plast “Ine—

ma seines Berichts: „Wir haben

keine ausreichenden Gewerbeflä—
chen an anderer Stelle in der Stadt.
Wir haben keine andere Möglich—

keit, als am Firmenstandort die Er-
weiterung zu ermöglichen. Darü—
ber hinaus wäre ein Schwerlast-

pendelverkehrinnerhalb der Stadt
die Alternative. Ist das ökologisch
sinnvoll? Wollen wir das?“, waren

rea bten2-Dauer, Ulana NICKIas-Neumunm UHU VUI =lu.t:nut: Emm: ouumut..

{nur zwei von mehreren Fragen, die

Uschalt in den Raum stellte

„Viele Gespräche wurden mit
dem Firmeninhaber vorab ge-
führt, um die effizienteste und um—

weltschonendste Variante auf den

Wegzubringen. Wir haben auch ei—
ne hohe soziale Verantwortung ge-

genüber den 170 Beschäftigten.
Aktuell leben über 400 Hers-
brucker Bürger von diesem Un—

ternehmen. Es geht nicht nur um

die Erweiterung, es geht auch um
die Standortsicherung — darum,

dass die Arbeitsplätze vor Ort er-

halten bleiben“, so 2. Bürgermeis-
ter Uschalt.

l UI.U. Pl nut.

Eine rege Diskussion über die

schon im Jahr 2020 anstehende
Kommunalwahl schloss sich an.

Der Vorstand der Frauen—Union

war sich einig, die beiden CSU—
Ortsverbände Hersbruck und A1- .

tensittenbach nach besten Kräften

im anstehenden Wahlkampfzu un—
terstützen.

 

 

EZELSDORF — „Rettet die Bie—
nen“ — oder besser „Rettet die In-

sekten“ war das große Thema

beim Besuch des Hersbrucker
Obst- und Gartenbauvereins im
Kreislehrgarten in Ezelsdorf.

Den Honigbienen, die von Züch-

tern beliebig vermehrt werden

können, gehe es vergleichsweise

gut. Bedroht seien die Populatio-

nen der Wildbienen und Erdhum-

meln. Und deshalb, erfuhren die
Gartler von ] Kreisfachberater
Hans-Peter Renner vom Land-

ratsamt Nürnberger Land, seien

sandige, unbewachsene Flächen

im Garten wirkungsvoller als je-
‘des Insektenhotel. Viele der Wild-

bienen und Hummeln bräuchten

Nistmöglichkeiten im Erdboden
die vom Hobbygärtner schon mit

ein paar Schubkarren Voll Sand

geschaffen werden könnten.

Wer sich fiir naturgemäße und

ökologische Gartengestaltung in-

_ teressiert, der findet in Ezelsdorf
eine Fülle vonAnregungenfürden

eigenen Hausgarten. Viele robus-

te und resistente Sorten von Obst,

Gemüse und Zierpflanzen zei—

gen, wie im eigenen Garten auch

ohne Chemie und Pestizide eine

üppige und ertragreiche Pracht

heranwachsen kann.

Die Höhenlage des Lehrgartens

von über 450 Metern in windiger

//2.

Grüne Anregungen „. 7./7
Hersbrucker Obst- und Gartenbauverein besucht den Lehrgarten des Landkreises

 
Die OGV-Mitglieder besähen sich den Kreislehrgarten in Ezelsdorf genau.

Lage mit nicht besonders gutem

Boden stelle für Nutzpflanzen und

Bäume eine echte Herausforde—

rung dar. Obst und Gartenfrüch-

te gediehen in exponierter Lage

recht gut, während besonders

Beerensträucher nur schwach

Wüchsen‚ so Renner. Zu Anschau-

Foto: privat

ungszwecken werden sie den—

noch in verschiedenen Ausfüh-

rungen als Busch, Hochstämm-

chen oder eirizeltriebig angebaut.

Einen besonderen Namen hat_

sich der Kreislehrgarten mit der
Zucht vieler unterschiedlicher
Zwiebelsorten gemacht, die stets

beim Tag der Regionen präsen-
tiert werden. Für die Besucher je—

denfalls galt: Pflanzen, die sich »

hier gut behaupten,können be-
denkenlos auch in milderer Lage

mit besseren Böden angebaut

werden.

Aber: Die immer trockener
werdenden Sommer erfordern
von jedem den sorgsamen Um—

gang mit Wasser. Auch dazu kann
vieles in Ezelsdorf besichtigt wer-

den: Regenwasserspeicher, Dach- \
begrünungen und ein Garten-
teich speichern den Überschuss
an Niederschlägen im Winter-

ha.lbj ahr. Und falls' der Traumvom
eigenen Garten etwas kleiner

ausfällt als ursprünglich gedacht,
so zeigt der Kreislehrgarten, wie

.man mit wenig Fläfche trotzdem
unterschiedliche Erlebnisräume

gestalten kann.

Die informative Fahrt markier- »

te das Ende des Halbjahrespro—

grammes des Obst- und Garten-
bauverein_s und den Beginn der

Sommerpause. Deshalb lud Vor-
sitzender Hermann Schmitt alle

Besucher zu einer deftigen Brot-

zeit unter den schattigen Bäu—

men ein.
DIETER STEIEGLER

 

 


